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Amtlicher Teil.
Seine Königliche Hoheit der (Hrotzherzog baden

unter dem 10. März d . I . gnädigst geruht , den Land -
tagsabgeordneten Hermann Klein in Wertheim zum
Präsidenten des Landwirtschaftsrats für die Dauer der
Jahre 1904— 1907 zu ernennen .

Durch Entschließung Großh . Ministeriums des Innern
vom 11 . März 1904 wurde Regierungsbaumeister Her¬
mann Bürgelin in Donaueschingen zur Kulturinspek¬
tion in Freiburg versetzt.

Durch Entschließung Großh . Steuerdirektion vom 10 .
März d . I . wurde Buchhalter Albert Durand bei
Großh . Finanzamt Breiten in gleicher Eigenschaft zu
Großh . Finanzamt Rastatt versetzt und mit den Geschäf¬
ten des kassenführenden Buchhalters daselbst betraut .

Nicht -Amtlicher Teil.
Der Jahresbericht der Großh. bad . Fabrikinspektiou

für daSLJahr is « S .
I.

Soeben ist (im Verlag von Ferdinand Thier
garten , Karlsruhe ) der Jahresbericht der Großh .
Badischen Fabrikinspektion für das Jahr 1903 erschie¬
nen , der an Umfang und Inhalt dem vorjährigen Be¬
richte und den Berichten früherer Jahre nicht nachsteht .Da binnen Jahresfrist ein zusammenfassender Bericht
«der die mit 1903 abschließenden ersten 25 Jahre
der Fabrikinspektion zur Veröffentlichung gelangt , so
enthält der Bericht nur einen Hinweis auf die zu er¬
wartende Rückschau, ohne sich selbst mit einer solchen zu
befassen. — Das einleitende Kapitel enthält u . a . stati¬
stische Angaben iiber die Tätigkeit der Fabrikinspektionim Berichtsjahr , zum Teil im Vergleich zum Vorjahr .
Eine Aenderung im Stande der Beamten fand nicht statt ,nur trat für den ausscheidenden Maschineningenieur
Gscheid len der Bauingenieur Ritz mann als wis¬
senschaftlicher Hilfsarbeiter ein. — Die Zahl der Reise¬
tage für die sieben Beamten betrug 646 . Mit der Eisen¬
bahn wurden 70 181 Kilometer zurückgelegt und 3422
Revisionen von Fabriken und diesen gleichgestellten An¬
lagen , 456 Revisionen von Betrieben , für welche der
Bund->srat besondere Vorschriften erlassen hat , vorgenom¬
men und 607 Betriebe der Hausindustrie besucht . Die
Gesamtzahl der Revisionen betrug insgesamt 4485 . An
einzelnen dieser Revisionen beteiligten sich Vertreter der
Bezirksämter , an anderen die zuständigen Bezirksärzte .— Zu.m ersten Male gibt der Jahresbericht auch die Zahlder -Erlassenen Auflagen an , nämlich 4081 , von denen1494 die Verhütung gesundheitsschädlicher Einflüsse,1036 die Unfallverhütung und 1551 den Allgemeinschutzder Arbeiter betrafen . Der Bericht betont ganzbesonders das große Verständnis , das die Bezirksäniterden sozialpolitischen Forderungen , und das Vertrauen ,das sie der Sachlichkeit und Sachkenntnis der Fabrik -
inspestion eutgegenbringen , wodurch letzterer die Ge¬
schäftsführung ganz ungemein erleichtert und in erheb¬licher Weise zu kräftiger und dauernder Wirksamkeit desArbeit, rschutzeL beigetragen wird . Von Arbeitern liefen61 Beschwerden unmittelbar und 17 durch Vermittlungvon Organisationen ein . Persönliche Rücksprachen wur¬den gepflogen mit 124 Arbeitgebern und 43 Arbeitern . —Aus Tabelle II ergibt sich, daß 8339 Fabriken und gleich¬gestellte Anlagen mit insgesamt 193 690 Arbeitern sichim Betriebe befanden, von denen 3056 mit 112 305 Ar¬beitern besucht wurden . Es wurden 36,6 Proz . der Be-triebe revidiert , auf 100 vorhandene Betriebe fanden 41
Revisionen statt .

In einer revidierten Fabrik waren durchschnittlich 36,7Arbeiter beschäftigt gegenüber 23,2 Arbeitern im Ge-
samrdurchschnitt der vorhandenen Fabriken . In den nichtrevidierten Betrieben waren durchschnittlich 13,4 Arbeiter-
beschäftigt . Hieraus ergibt sich ohne weiteres , daß die
kleineren und kleinsten Betriebe bei den Revisionen zu¬
rückstanden . - Nach der Zahl der Anlagen repräsentiert
die Industrie der Nahrungs - und Genußmittel 34,4 Proz . ,
die Industrie der Holz- und Schnitzstoffe 16,7 Proz . , dre
Metallverarbeitung 11,4 Proz . der Gesamtindustrie Ba¬
dens . Nach der Arbeiterzahl steht die Zigarrenindustrie Mit
17,4 Proz . . die Textilindustrie mit 15,3 Proz . und die

Maschineuindustrie mit 15 .3 Proz . obenan . — Ter Be- lricht beklag ! , daß die Jahresberichte sowohl von den '
Arbeitgebern , wie von den Arbeitern nicht im wünschens¬werten Umwnge gelesen werden , und erbietet sich zurAushilfe , sofern irgendwo Arbeitern durch Verbände undVereine nich : die nötige Gelegenheit zur Lektüre gegebenwird . — Tann werden die im Laufe des Jahres neu er¬lassenen oder in Kraft gesetzten Nrbeiterschutzbestimmungenausgezählt , der umfangreichen Arbeiten und ErhebungenErwähnung getan , mit denen sich die Fabrikinspektionim Laufe des Jahres zu befassen hatte , ebenso der größe¬ren Gutachten, die zu erstatten waren . Ergänzend wirddann eine Zusammenstellung der Begutachtungen über
Baugesuche gegeben . Die Zahl der Baugesuche für ge-
nehm '

gungs - und nicht genehmigungspflichtige Anlagenbetrug 801 . die Zahl der von der Fabrikinspektion bor-
geschlagenen Bedingungen 3137 . — In Endingen , Grün¬winke ! und Bruchsal wurden Sprechstunden mit einlei¬tenden Vorträgen abgehalteu.

Düse nicht obligatorischen Statistiken sind insofernwertvoll , als sie äußere Anhalte für die starke Inan¬spruchnahme und deit sich jährlich erweiternden Pslichten-kreis der Fabrikinspektion geben . - Daß die Fabrikinspek¬tion nach wie vor ihre Stellung den Arbeitgebern gegen¬über zu wahren weiß und sich Angehörigkeiten nichtbieten läßt , zeigen einige Beispiele. U . a . hat der Vor¬
stand der Fabrikinspektion, nachdem ein Fabrikant schonin früheren Jahren den Zutritt zu seiner Fabrik verwei¬gert hatte , diesmal iu Gemeinschaft mit deni Bezirks -
amtstorstanb und unter Beiziehung von zwei Gendar¬men sich den Zugang erzwungen . — Daß bedauerlicher¬weise wiederholte Maßregelungen von Arbeitern statt¬fanden, die sich mit der Fabrikinspektion in Verbindungsetzten , wird gerügt und beklagt, daß nicht selten geradArbeitgeber , die aus dem Arbeiterstande hervorgegangensind , sich mit antisozialen Neigungen brüsten , ebenso auch ,daß häufig Arbeiter in gehobener Stellung , Werkmeisterund dergleichen , statt ein natürliches Bindeglied zwischenArbeitern und Arbeitgeber zu sein , sich wie sin Keil
zwischen beid schieben. - Auch die Kapitel über die
jugendlichen Arbeiter und die Arbeiterinnen sind durchstatistische Angaben ans dem Berichts - und dem Vorjahrbereichert . Diese Statistiken werden an Wert gewinnen ,wenn sie regelmäßig in jedem Jahre und nach dem gleichen Gesichtspunkt geordnet wiederkehren. Die Zigarren - ,Tertil - und Metallindustrie beschäftigen die meistenjttmndlichen Arbeiter , absolut und relativ . Im Gesamt -
durchschnitt der Gruppen ergibt sich für die jugendlichenArl-citcr ein Beschäftigungsgrad von 8,2 Proz . der ins¬
gesamt beschäftigten Arbeiter .

Deutsche Kolomalarbeit .
Angesichts der furchtbaren Greueltaten und Verwü¬stungen, die die Hereros in Deutsch -Südwestafrika verübthaben, ist in den weitesten Kreisen des Volkes die an -

klagende Frage aufgeworfen worden : Durste es so weitkommen ? Es wäre müßig , des langen und breiten über
Geschehnisse sich zu ergehen, an denen nichts mehr zuändern ist und für die gegenwärtig nur eines gilt , näm¬
lich wie die traurigen Folgen der beklagenswerten Vor¬gänge am schnellsten und wirksamsten wieder gut gemachtwerden können . Aber das eine dürften auch diejenigenParteipolitiker , die sich bisher gegen koloniale Unterneh¬mungen kühl und ablehnend verhalten haben , auf Grundder jüngst bekannt gewordenen Mitteilungen mehrerervon dein Aufstande unmittelbar betroffenen Ansiedler er¬kannt haben daß es bei dem gegenwärtigen Zustande un¬
serer Kolonien nur heißen kann :. Entweder oder ! Ein¬
zelnen Politikern kann der Vorwurf nicht erspart werden ,daß sie durch ihre Lauheit und Interesselosigkeit , die Not¬
wendigkeit, das Ansehen des Deutschen Reiches in der er¬
forderlichen Weise sicherzustellen , sehr erheblich beschränktund so zu den! Entstehen der aufständischen Bewegungwenn auch unbewußt , beigetragen haben . Trifft die An¬
nahme zu , daß die Hererorevolte unseren Kolonialgegnerueine Lehre sein wird , so darf man (wie die „Hamb . Nachr .

'
mit Recht betonen ) sagen , daß bei allem Unglück wenigstens eine erfreuliche Erscheinung bleibt : die Erkenntnis ,daß die politischen und kulturellen Aufgaben , die der Be
sitz von überseeischen Gebieten dem Deutschen Reich auf¬erlegt , mit allen irgend verfügbaren Mitteln gefördertwerden müssen und daß nach dieser Richtung nichts sosehr vom Uebel ist als halbe oder langsame Arbeit . Ander¬seits wird man damit rechnen müssen , daß unter Hinweis

iMtt einer Beilage .)

ans die betrübenden Vorgänge in Südwestasrika wieder
aufs neue das Thema von der Aussichtslosigkeit unserer
kolonisatorischen Arbeit angeschlagen und die Ausgabe der
Kolonien gefordert werden würde . Abgesehen davon , daßs sich mit dem Ansehen und der Ehre des deutschen Na¬mens schlecht vertrüge , wollte man ein Unternehmen feigeund mutlos verlassen , an das viele Tausende unserer
Volksgenossen und wahrlich nicht die Schlechtesten ihrLeben und Vermögen gewagt haben , braucht man sichnur den Charakter der gegenwärtigen internatio¬nalen Handels - und Wirts chasts st ellungdes Deutschen Reiches vors Auge zu führen , um
sofort die Torheit solcher Verzichtleistung einzusehen . Indieser Beziehung ist England ein inahnendesBeispiel ! England ist vermöge seiner enorm gestei¬gerten industriellen Leistungsfähigkeit in eine größere
Abhängigkeit von fremden überseeischen, den Rohstoffenund den Nahrungsmittel produzierenden Territorien
geraten . Der Zeitpunkt scheint gekommen , wo England
sich genötigt sicht , mit den Summen zn rechnen , die es
bisher unbesehen für den Einkauf von Rohstoffen ver¬
ausgabte , und deu Versuch zu machen , ob nichr wenig¬stens ein beträchtlicher Teil dieser bedeutenden Summendem Reich erhalten bleiben kann . Unter diesem Gesichts¬punkt haben die britischen Kolonien für das Mutterlandeine gänzlich andere , unendlich höhere Bedeutung gewon¬nen , als sie noch vor fünf bis zehn Jahren gehabt haben .

Deutschland treibt , so scheint es , derselben Entwicklungzu , die England zurzeit bereits durchgemacht hat und durchdie es zu dem gelangt ist , was es heute ist . Kann dann
Deutschland nicht aus überseeische Produktionsgebietezurückgreifen, so wird es ein Spielball in der
Hand der Mächte werden , welche die Rohstoff¬produktion der Erde kontrollieren können , es wird , willes nicht Schaden leiden , die notwendigen Rohstoffe soteuer bezahlen müssen , daß schließlich seine indu¬strielle Leistungsfähigkeit aufhört undseine Lebenskraft aufgezehrt wird . Schon ist auf einemGebiet , hinsichtlich von Rohbaumwolle, diese Frage akutgeworden . Eine handelspolitische Auseinandersetzunginit dem wichtigsten Produktionsland für Baumwolle undzahlreicher anderer industriellen Rohstoffe wird nicht zuumgehen sein , sie wird , darüber kann kaum ein Zweifelobwalten , früher oder später erfolgen müssen . Aber nurdann wird Deutschland sich in einer einigermaßen gün¬stigen und aussichtsvollen Position befinden können, wennes den Nachweis erbringen kann , daß seine Industrieund Ausfuhr , die Gesamtheit seiner wirtschaftlichen Ent¬wicklung zur Not auf eigenen Füßen zu stehen und sichselbst die Bedingungen ihrer nationalen und internatio¬nalen Existenz vorzuschreiben vermag. Unter allen Um¬ständen muß daher das deutsche Volk , mögen auch weitereOpfer und Enttäuschungen uns nicht erspart bleiben,au seinem Kolonst.lbesitz , den vorschauend der erste Kanz¬ler des Reichs begründet hat , festhalten und durch ene-gische und opferwillige Arbeit in den Kolonien späterenGenerationen die einzige Möglichkeit sichern, auf fried¬lichem Wege die wirtschaftliche und politische Großmacht -stetlung des Reiches zu erhalten.

(Telegramme.)
* Berlin , 19. März . Gouverneur Leutwein tele¬

graphiert heute, Major Glasenapp stieß, den Kompag¬nien vorauseilend , am 13 . mit einem Stabe zahlreicherOffiziere und 36 Berittenen auf die Nachhut des Feindes ,der unerwartet Verstärkungen erhielt, so daß Glcckenappgezwungen
'wurde , zurückzugehen . 7 Offiziere und19 Manu sind gefallen , 3 Offiziere und 2 Mannverwundet .

* Berlin , 19 . März . Nach einem weiteren Telegrammdes Gouverneurs Leutwein werden die diesseitigenVerluste in dem gemeldeten Gefecht wie folgt angegeben :Tot : Hauptmann Francois , Oberleutnant E g ^gers , Oberleutnant z . S . Stempel , 2 Matrosen¬division : Leutnant Dziobuk . 1 . Seebataillon - Leut¬nant der Reserve Thiesmayer . Leutnant der Reserv 'Bendrr , Oberassistenzarzt Dr . Velten (vom „Ha -^ ^ Lchutztruppe : Feldwebel Karl Bach
Unteroffizier Paul^. h el , Gefreite^ Michael Wolf , Gefreiter Friedrich

,
vom vMiiuar -Ersatz 1904 : Reiter Wilhelm

^ ^ v Förster , Reiter Hermann? I ^ " 'peter Hermann Woderich , Re'ter Michael L ch a n .z , von der 2 . Matrosendivision ; Sm -nalmaat Wrockla ^ vom „ Habich"
, Maat Heldtke
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Obermatrose L . Elers , beide vom „Habicht "

; Sergeant
Bennewies aus Eilbeck vom Seebataillon ; Restrvisi
Tierarzt Sepp , Landwehrmann August Uhlenberg
aus Elbing , Landwehrmann Sebastian Steg mann
ans Grummersbach in Untcrsranken .

Invalide : Oskar Bachmann aus Berlin , Vize -
feldwebel der Reserve Bernhard Welstein aus Müll -

heim a . Rh .
Leicht verwundet : Major v . GlasenaPP ,

Streifschuß am Hinterkopf , St . Schäfer und Oberleut¬
nant z . S . Hermann vom „ Habicht " .

Vom Jesuitenftesetz.
* Berlin, IS . März. In der Sitzung des preußischen A bge -

ordnetenhauses ergriff der Reichskanzler, Mnnsterpra -
sident Graf Bülow in Erwiderung auf eme Rede des Abg.
fkriedbera (natl . ) zum zweiten Male das Wort zu etwa fol¬
genden Ausführungen : Ich möchte die Diskussion nicht auf-
haltcn , weil der Kultusminister noch eingehender antworten
wird auf die Ausführungen Fricdbcrgs . Ich kann aber doch
rine Reihe von Bemerkungen des Vorredners nicht unwider¬
sprochen lassen . Wenn Friedberg von meiner splendid Isola¬
tion gesprochen hat , erwidere ich ihm darauf , daß bei Abstim¬
mung über die Frage der Aufhebung des Artikels 2 ich doch
wahrscheinlich nicht ganz allein für die Aufhebung stimmen
würde . Ich möchte ferner darauf Hinweisen , wie ich nicht
glaube, daß die Parteien , die auf der rechten Seite des Hohen
Hauses sitzen, vollständig mit dem Standpunkt Friedbergs auch
in kirchenpolitischer Hinsicht einverstanden sind . Ich wenig¬
stens finde, daß zwischen den vorgestrigen Ausführungen Heyde -
brands , zwischen der heutigen Rede Friedbergs und den gestri¬
gen Ausführungen v . Eynerns ein sehr wesentlicher Unterschied
bestand . Endlich möchte ich Friedbcrg darauf aufmerksam ma¬
chen, daß wenn ich meine Meinung in der Sache für richtig
halte , ich mich nicht dadurch von meiner Meinung abbringen
lasse , daß ich mit ihr allem stehe. Wenn ich bloß nach Mehr¬
heiten ginge, würde ich ein sehr schlechter Ministerpräsident sein .
Ferner hat Friedberg von großer Rücksichtslosigkeit meinerseits
gesprochen ; worin soll die Rücksichtslosigkeit bestehen ? Daß ich
eingcgangen bin auf einen mit großer Mehrheit gefaßten
Reichstagsbeschluß? Kommt die Stimmung des deutschen
Volkes mehr zum Ausdruck in den Reichstagsbeschlüssen , oder
in den Wünschen Friedbergs und seiner näheren Freunde ?
( Heiterkeit, sehr gut . ) Ich hätte erwartet , gewünscht und ge¬
hofft, daß Friedberg eine offene , aufrichtige und loyale Er¬
klärung meinerseits über meine fasch interpretierten Worte in
einigen liberalen Blättern , die ich hier abgab, genügen werde ,
es ist mir auch gar nicht eingefallen, mit den Worten , die ich
an Hackenberg gerichtet habe, diesen verletzen zu wollen. Das
ist mir so wenig eingefallen, wie es Friedbcrg eingefallen ist,
mich verletzen 'zu wollen, als er mir neulich , als ich von Kuh¬
handel sprach , „ Nanu " zurief ; es ist mir ebensowenig einge¬
fallen , einen inneren Zusammenhang zu konstruieren zwischen
Hackenberg und der reservatio mentalis , wie es Friedberg bei¬
gekommen ist , einen inneren Zusammenhang Herstellen zu wol¬
len zwischen mir und einem Kuhhandel. Ich kann also in den
Auslassungen Friedbergs nur den Ausdruck - künstlicher Emp¬
findlichkeit sehen , die bei seinem Temperament gerechtfertigt
erscheinen könnte. Friedberg sprach weiter von einer dunklen
Vorgeschichte der Aufhebung des Z 2 . Dies Dunkel und Laby¬
rinth ist noch immer nicht so groß, als die Revision , welche
Friedberg in dieser Beziehung seinen eigenen Ansichten hat
angedeihen lassen . ( Heiterkeit. ) In den Rcichstagsverhand-
lungcn von 1895/96 hat Friedberg für die Aufhebung des
Artikels 2 gesprochen . Heute meint er , das wäre eine Frage ,
in der man ja auch nein sagen könnte ; man kann aber doch
nicht abwechselnd ja und nein sagen . ( Große Heiterkeit. i
Friedberg hat weiter von Geschäften gesprochen , die ich mit
einer Partei des Hohen Kluses mache . Ich erwidere, daß
von einer Abhängigkeit der königlichen Staatsregierung von
irgend einer Partei nicht die Rede sein kann. Das wird mir
Friedberg doch selbst zugeben , daß ich als praktischer Po¬
litiker mit den Vorgefundenen Reichstags¬
verhältnissen rechnen muß ; das wird Friedbcrg
nicht bestreiten , daß ich als leitender Minister mit
den großen staatserhaltenden Parteien Füh¬
lung halten mutz , so lange ich mich in verfas¬
sungsmäßigen Bahnen bewegen will . Wie würde
Friedberg an meiner Stelle handeln ? Würde er etwa einen
Staatsstreich unternehmen ? Oder würde Friedberg sich auf
die äußerste Linke des Reichstages stützen ? Ich halte Fried¬
berg für zw verständig, so phantastische Wege öinzuschlagen . Es
ist ebenso vollständig falsch , mir die Aufhebung des Z 2 , die längst
von der Reichstagsmehrheit beschlossen worden ist, anzukreiden,
als Nachgiebigkeit gegen das Zentrum , wie es falsch wäre ,meinen Eintritt für die Erhöhung der landwirtschaftlichen Zölle
als Schwäche gegen die konservative Partei auszulegen . Ich
hoffe , daß Friedberg nach Ostern bei der Polenpolitik auf mei¬
ner Seite stehen wird . Ich wiederhole, daß jeder prakti¬
sche Politiker mit den bestehenden Verhält¬
nis s e n r e ch n e n m u ß . Die Staatsregierung kann sich von
keiner Partei regieren lassen , sie hat aber die Pflicht , die
Kräfte jeder Partei zu verwerten für das Wohl des Ganzen .
Die Partei , welche die stärkste im Reiche ist , hat ganz besondere
Pflichten gegenüber dem Vaterlande ; wenn sich die Partei die¬
ser Pflichten entzöge , würde sie das Landeswohl und sich selber
schädigen . Ich betrachte es als meine Pflicht , Fühlung mit
den staatserhaltenden Parteien zu halten und diese unter sich
zu einigen. Ich bedaure nur , wenn mir diese Aufgabe erschwert
wird . Friedberg scheint besorgt zu sein , daß die Staatsregie¬
rung und ich zu nachgiebig wären den katholischen Ansprüchen
gegenüber. Wo keine Verletzung des Staatsinteresses , des
evangelischen Kircheninteresses, noch der deutschen Kultur vor¬
liegt , können wir den Wünschen der katholischen Mitbürger
entgegenkommen. Ich habe niemals die Grenze überschritten,
auch vorgestern genau die Linie bezeichnet , über welche die
preußische Regierung in kirchenpolitischen Fragen nicht hinaus¬
gehen wird . Icb habe genau den Punkt bezeichnet , wo das
Staatsinteresse der preußischen Regierung Halt gebietet ; Punktund Linie werde ich sicher nicht überschreiten, wie auch, soweitmein Auge in die Zukunft schaut , es keiner meiner Nachfolgertun wird.

Deutscher Weichstafl .
(Ergänzung des telegraphischen Berichts . )

* Berlin , 18 . März .
Staatssekretär v. Tirpitz erklärt : Bezüglich der geforderten

Aenderung des Militär st rafgesetzbuches ist das
Reichsjustizamt zuständig. Im Fall Hüssener waren alle
Instanzen sich darin einig, daß es sich um den gesetzmäßigen Ge¬
brauch der Waffe handelte . Eine Verschiedenheit der Auf¬fassung waltete darüber , ob beim ersten Rekontre Gehorsams¬verweigerung stattgefunden habe. Man solle doch den zu verur¬teilenden Fall Hüssener nicht verallgemeinern und nicht einer
ganzen Kategorie langer Leute die Ehre des Waffentraaens
absprechen . " .

Abg . M-mmsen ( fr . Vgg . ) stimmt dem Abg . Gröber bezüg¬
lich der Reform des M i l i t ä r st r a f g e s e tz b u che s zu und
verlangt , daß Fähnrichen eine weniger gefährliche Waffe in
die Hand gegeben werde. Redner bedauert die vielen Abstriche ,
die de Budgetkommission unter Führung des Zentrums an
dem Marineetat gemacht habe. Wenn man zu viel an den
Personalstcllen streiche , so sehe das wie ein Mißtrauen gegen
die Verwaltung aus . Redner befürwortet die Aufbesserung der
Gehälter der technischen Beamten und bedauert besonders die
Abstriche bezüglich des Ausbaues von Wersten .

Staatssekretär v . Tirpitz bedauert gleichfalls die Abstriche und
betont , daß er immer nur tatsächlich Notwendiges in den Etat
eingesetzt habe. Eine Aufbesserung der technischen Beamten
wäre sehr zu wünschen , zumal mit Rücksicht auf die opulenten
Verhältnisse in der Privatindustrie . Redner bezeichnet dann
die Verhältnisse der Werftarbeiter in Danzig im Gegensatz zum
Vorredner als keineswegs ungünstig.

Abg . Huc ( Soz . ) bespricht ausführlich die Arbeiterverhält¬
nisse bei Krupp . Unter den schlechten Arbeitsbedingungen die¬
ser Firma leide die Leistungsfähigkeit. Die Marineverwaltung
habe es in der Hand , bei der Vergebung der Arbeiten zu for¬
dern , daß die Arbeiter einen angemessenen Lohn erhalten . Red¬
ner bespricht dann den Fall Hüssener.

Abg . Stockmann ( Reichsp . ) sagt , der Zeitpunkt für eine
Revision des Militär st rafgesetzbuches sei erst gekom¬
men, wenn das Bürgerliche Strafgesetzbuch reformiert sei . Die
Rcichspartci lehne daher jetzt die Resolution Gröber auf Aus¬
gleich des Mißverhältnisses zwischen der Bestrafung Unter¬
gebener und derjenigen der Vorgesetzten ab .

Abg . Beniner (natl . ) weist die Angriffe Hues gegen die
Firma Krupp zurück . Nach den Feststellungen der Essener Han¬
delskammer seien die Kruppschen Löhne keineswegs schlecht .
Die deutsche Marine zahle für Panzerplatten bei weitem die
geringsten Preise , was Redner im einzelnen darlegt . Abg .
Beumer bemerkt dann , daß die Arbeiter in Essen seit dem Tode
Krupps verhetzt würden .

Abg . v . Norman ( kons. ) erklärt , die Konservativen würden
niemals der Resolution Gröber zustimmcn . !

Abg . Dr . Pnasche ( natl . ) führt aus , die Nationalliberalen
seien im Prizipe für die Resolution Gröber , würden aber we¬
gen ihrer Fassung gegen dieselbe stimmen . !

Abg . Ledebour ( Soz . ) sagt , die Resolution entspreche dem !
Standpunkte , den die sozialdemokratische Partei seit vielen §
Jahren vertreten habe . Redner wünscht dann eine Interpre¬
tation der Bestimmung in^ den Kriegsartikeln über den Fall , wo
ein Vorgesetzter von der Waffe Gebrauch machen
dürfe , um sich Gehorsam zu verschaffen . i

Staatssekretär v .Tirpitz erwidert , die Kriegsartikel sind eine
Abschrift aus dem Militärstrafgesetzbuch. Die Sache geht daher
das Reichsmilitärgericht an .

Abg . Stützet lZcntr . ) führt aus , die Arbeitsverhältnisse in
Essen seien nicht anders wie an anderen Orten . Mit bloßem
Räsonniercn sei es nicht getan . Huc solle doch angcben, wie
den Uebclständen abzuhelfen sei . :

Abg . Richter beantragt , die Resolution Gröber einer beson¬
deren Kommission zu überweisen.

Im Laufe der weiteren Debatte erklärt Staatssekretär von
Tirvitz , ein Bedürfnis zur Abänderung der Bestimmungen über
Waffenträger : und Behandlung Betrunkener liege nicht vor .

Der Titel „ Gehalt des Staatssekretärs " wird schließlich be¬
willigt , die Resolution Gröber gemäß dem Antrag Richter
einer siebeng liedrigen Kommission überwiesen. ,

Eine Reihe von Titeln wird ohne erhebliche Debatte gemäß
den Anträgen der Kommission genehmigt. Eine längere Erör¬
terung entspinnt sich sodann bei dem Kapitel „ Geldverpflegung
der Mariuetcile "

, wo der Etat 140 Offiziersstellen neu an¬
fordert . Die Kommission hat eine größere Anzahl wieder ge¬
strichen , aber die Zahl der Fähnriche zur See erhöht.

Der Regierungsantrag , sowie ein Evcntualantrag Kardorff
werden abgelehnt, das Kapitel in der Fassung der Budgetkom¬
mission angenommen .

Darauf vertagt das Haus die Weiterbcratung auf morgen
vormittag 11 Uhr . — Schluß nach 7 Uhr.

( Telegraphischer Berichts ;
* Berlin , 19 März . !

Der Antrag Barbe ck auf Einstellung des Ermitt - -
lungsverfahrens gegen den Abg . Jessen (Däne ) wird c
angenommen nachdem die Abgg. Storz , Singer und Eick - ^
hoff die Haussuchung bei Jessen als flagrante Verlet¬
zung der Reichsverfassung bezeichnet haben. c

Es folgt die zweite Beratung des Nachtragsetats fürc
S ii d w e st a f r i k a . Die Kommission beantragt unver - ;
änderte Annahme . i

Abg . Bebel hält seine Behauptungen über die Roh- ,
heiten, welche die Deutschen gegen die Hereros begangen ^
haben, aufrecht. >

Abg . Arendt sagt , es sei Bebel nicht gelungen , den
schlechten Eindruck seiner letzten Rede abzuschwächen . Der
Abg . Bebel samnile kritiklos alles , was gegen unsere
Landsleute spreche, bezeichne aber alle von den Hereros
begangenen Grausamkeiten nur als angeblich .

Abg . Bebel entgegnet , alle von ihm angeführten Tat¬
sachen beruhen auf Mitteilungen in Briefen Deutscher .

Abg . Arendt hebt hervor , daß Bebel keine Beweise er¬
bracht habe und daß Bebel nur das glaube , was er glau¬
ben wolle.

Der Nachtragsetat wird darauf angenommen.
Es folgt die Fortsetzung der Beratung des Marine -

etats . Im Laufe der Beratung bittet Staatssekretär
v . Tirpitz, die von der Kommission gemachten Abstriche
bezüglich des technischen Personals wieder zu beseitigen
und betont die Notwendigkeit des Personals für die tech¬
nische Entwicklung der Werften und Schiffe. Die Abgg.
Zubeil und Legien erörtern ausführlich die Verhältnisse
in den Marinebetrieben .

Staatssekretär v. Tirpitz weist darauf hin , daß die Ar¬
beiterverhältnisse in den kaiserlichen Werften
gar nicht so schlecht sein könnten, sonst wäre nicht . in so
kolossaler Andrang der Arbeiter .

! Der russisch - japanische Krieg .
! (Telegramme.)
! Lom Kriegsschauplatz.
:

* London , 19 . März. „Daily Chronicle " meldet aus
Tokio : Die gesamten russischen Streikräfte sind mir
Ausnahme von 200 Kosaken über den I) alu zurück¬
gezogen worden . Die Kosaken patrouillieren zwischen
dem Jalu und Pjöngjang . 40000 Russen
sind bei Kiuliencheng zusammengezogen worden.
Zwischen dem letzteren Orte und Antung befindet sich
eine Linie von Posten von je 6 Kosaken in einer

, Entfernung von 400 Ijards voneinander . — „Daily Tele-
! graph " wird aus Tokio gemeldet : Tie Russen haben in
! Niutschwang einige Feldbatterien , 9 Kruppkanonen und

mehrere Mörser . - 2000 Mann russischer Infanterie stehen
mit 4 Batterien in Fönghwantschöng.

i * St . Petersburg, 19 . März. Nach einer heute ein¬
gegangenen amtlichen Drahtmeldung des Statthalters
Alexejew an den Kaiser aus Mulden berichtet General
Mischtschenko auf Grund von Mitteilungen aus
Pjöngjang , daß sich dort japanische Infanterie be¬
findet, welche einige Geschütze bei sich führt . Die Vor¬
räte werden den Japanern auf koreanischen Wagen zu¬
gebracht . Größere feindliche Reitermassen sind nicht zu
sehen , nur über das Feld zerstreute Abteilungen . Das
Pferdematerial läßt zu wünschen übrig . Eine russische
Erkundigungsabteilung stieß 5 Werst von Andschu auf
feindliche Infanterie . Der Feind gab Schüsse ab , denen
auf russischer Seite nur ein Pferd zum Opfer fiel.

* Soeul , 18 . März . Marquis Jto hatte heute nachmittag
eine feierliche Audienz beim Kaiser von Korea .

Japans Stellung zn den neutralen Mächten.
* London, 19 . März . Ein Vertreter des Reutsrbureaus

hatte eine Unterredung mit dem hier weilenden früheren
japanischen Minister Baron Luyematsu , dem Schwie¬
gersohn des Marquis Jto ; derselbe äußerte , Japan
kämpfe nicht aus rein eigennützigen Beweggründen . Je¬
des Land , daß politische und Handelsinteressen in Ost¬
asien habe , darunter Frankreich und Deutschland ebenso¬
wohl als England und die Vereinigten Staaten , werden
von dem Erfolg der Bemühungen Japans , die offene Tür
und die Einhaltung der Vertragsverpflichtungen zu
sichern, Nutzen ziehen . Wir müssen uns ohne weiteres
von dem Gedanken losmachen, daß zwischen Frankreich,
Deutschland und Japan in Ostasien irgend welcher Wider¬
streit der Interessen bestehe . Im Gegenteil , wir ver¬
danken ihnen unsere Heeresverfassung , unser Rechts¬
wesen , Wissenschaft und Technik und haben mit ihnen be¬
deutende wechselseitige Beziehungen des Handels . Wir
wünschen mit diesen Mächten das freundschaftlichste Ein¬
vernehmen zu unterhalten . Wir verstehen durchaus die
heikle Lage Frankreichs infolge seines Bünd¬
nisses mit Rußland , aber wir hoffen und '

wünschen ernst¬
lich , daß das Bestehen dieses Bündnisses sich nicht als Hin¬
dernis für die Fortsetzung der festen Beziehungen zu
Frankreich erweisen kann . Deutschlands Stel¬
lung zwischen Frankreich und Rußland ist keine leichte,
aber wir glauben sicher an die Aufrichtigkeit von
Deutschlands Neutralität und hegen den herz¬
lichen Wunsch , daß unsere glücklichen Beziehungen zu
Deutschland ungestört fortdauern möchten . Das eng¬
lisch - französische Einvernehmen ist uns kei -
neswegs unangenehm . Im Gegenteil , wir begrüßen es
als einen mächtigen Faktor zur räumlichen Be
schränkung des Krieges . Der Verdacht, daß
Japan glaube , sich auf - Englands Heer und Flotte stützen
zu können , ist völlig unbegründet . Japan hat nicht von
ferne den Gedanken, bewaffnete Unterstützung zu suchen.

* Berlin , 18 . März . Die Budgetkommission des Reichstages
erledigte zunächst den Nachtragsetat für Deutsch - Süd -
westafrika . Bei Kapitel 69 des Etats des Reichsschatz¬
amtes (Kontrolle der Zölle und Verbrauchssteuern ) erwidert
auf eine Anfrage Müller -Fulda über die Wettbureaus
Frhr . v. Stengel , die Regierungen seien dem Wunsche nach einer
schärferen Kontrolle der Wettbureaus nachgekommen . Die
öffentlichen Totalisatoren hätten sich größtenteils in Vereins¬
totalisatoren umgewandelt , die künftig einer Steuer unter¬
worfen werden sollen .

* London, 19 . März . Der „Standard " meldet aus
Tientsin : Ter russische Gesandte in Peking wieder¬
holte seinen Protest gegen die Entsendung
chinesischer Truppen über die große Mauer
hinaus und verlangte die Zurückziehung der Truppen, ,
da sonst Rußland zu der Annahme genötigt sei , daß
China die Neutralität zugunsten Japans
fallen lasse . Der Gesandte erneuerte seine Drohung , daß
bei der geringsten Truppenbewegung von seiten Chinas
russische Truppen nach Peking marschie
ren würden . Es verlautet , China sei im Begriff , zu
antworten , daß es sich weigere, die Truppen zurückzu¬
berufen . ^* St . Petersborg , 19 . März . Oberstleutnant Lauen -
8/ l ." . AsÜor Frhr . v . Tettau , welche gestern beim
Großfürsten Wladimir zum Frühstück geladen waren , sind ge-abend 9 Uhr nach dem Kriegsschauplatz abgereist,ebenso wie die von Oesterreich -Ungarn und Schweden entsand-ten Offiziere. Am Bahnhof hatten sich zum Abschied die Chefs,
gefimden

und Damen der betreffenden Missionen ein-

§ uns aus Paris zugehenden Mitteilung wird
ausgefuhiü , daß es sich bei der Betrachtung der durch den
^ ls/ w - 1 a p a n i s ch e n Krieg geschaffenen Lage emp¬fehle, alle Vermutungen bezüglich einer in naher Zeit zu er-wmtenden Vermittlung Stätigkeit anderer Mächte

zu lassen . Vollständig ausgeschlossen erscheine die Mög-
lichkert in der gegenwärtigen Phase des Konflikts die Frageder Mediation auszuwerfen , und es lasse sich vorläufig noch gar
uswt absehen . wann Raum für eine diplomatische Aktion sol¬cher Art gegeben sein wird . In Japan hege man die Hoffnung,,n einigen Wochen bedeutende Waffenerfolge zu erzielen,andrerseits bestehe in Rußland die Ueberzeugung. daß sein-
großen Anstrengungen für die Austragung des Kampfes durchden Sieg gekrönt sein werden. Kor ernsten Zusammenstößenzur See und vor allem zu Lande werden sich Frankreichund England , die in ihrer Eigenschaft als Verbündeteder kriegführenden Mächte den Ereignissen mit be¬
sonderer Aufmerksamkeit zu folgen berufen sind , darauf be-



nisien

die Gefahr einer Ausbreitung des Kon -schranken mäßen, oie î iexinw -- - -- - .
fiiktes zu verhindern und auf die Zerstreuung von Mißverstand- ! nssene Warnungstafel der «« . « .ft-- ,. » ,°NE „ . I WI, «, « d»

und Lullastrahe 6 Baumpfahle , ein Pfosten und eine stusgc-' ' ' ^
Straßenbahn in längeren Abstanden

Großherzogtum Vadrn.
Karlsruhe , 19 . März.

chen Staatsanwaltschaft Anzeige erstattet .L ( Im Koloffeum ) bietet das derzeitige Programm vielheiterkomisches . Zuerst ist hier der wunderbar sprech¬gewandte Humorist Carl Bcrnhart zu nennen , auch der Jn -
strumentalhumorist H . Tholen verfügt über eine sehr wirksameKomik . Ter komische Jongleur Gennewood steigert durch. ^ ^ ^ Jonglcurprodnktionen , die er immer wieder absichtlich mitz-^ .eine Königliche Hoheit der Großherzog nahm heute glücken läßt — er zerbricht dabei einige Dutzend Teller undvormittag einen längeren Vortrag des Ministers Or . dergleichen — die Spannung aufs höchste, da inan , wie das so

" - -
üblich , zum Schluß eine ganz hervorragende Leistung prwartet ,das Ausbleiben dieser Leistung ist dann ein ganz besondererTric , von sehr überraschender Wirkung. Als ganz hervor¬ragende Kraftequilebristen können wir nochmals die von dervorigen Vorstellungsserie her bekannten Urbarst und Sohn be¬

schenket entgegen
Im Laufe des Nachmittags »lachten die Großherzog¬

lichen Herrschaften eine längere Spazierfahrt . Danach
empfing Seine Königliche Hoheit der Großherzog den vorigen Borstet
Präsidenten des Fmanzministeriums Geheimerat Becker wundern . Eine erstaunliche Gelenkigkeit zeigt der Schlangenund hörte hierauf die Vorträge des Geheimerats vr . .

Dft Tegernseer Nachtigallen (zwei Herren»Ern , °°» B° b° und d-S P -Wd°n,-n M . -

; i Personalveriiuderiingen im Ober - PostdirektionsbezirkKonsum,; .) Etatmäßig angestellt ist der Postcmwär-
tcr Brecht in Radolfzell als Postassistent.Es treten in den Ruhestand der PostdirektorDahringer in Villingen, der Telegraphensekretär Thiel in Offen-
tmrg und die Telegraphengehilfin Beller in Freibnrg .

— <Großherzogliches Hoftheater . ) Die vorgestrige Auffüh¬rung der gemütvollen Lortzingschen Spieloper „Zar und
Zimmermann

" , unter Herrn Falck am Dirigentenpnlt ,
hinterlietz, von einigen Temposchwankungen abgesehen, einen
recht befriedigenden Gesamteindruck. Der Gast , Herr HansErwin vom Stadttheater in Riga , welcher den Bürgermeistervon Saardam gab, war bei diesem Auftreten stimmlich etwas
besser bei der Hand , als bei seinem ersten Gastspiel als „Bom¬bardon"

, spielte sehr bühneugeivapdt, und machte auch im Mu¬
sikalischen seine Sache recht korrekt , und dennoch entsprach dieser
„van Bett " keineswegs der Vorstellung, die man von unfernbisherigen, einheimischen Vertretern dieser Partie sich gebildethatte. Hierfür muß der Darsteller ein feines Verständnis für 'MD sixP.- Vr. . . ^ . .Komik entwickeln , um die Gefahr der Possenreißerei unter allen m geständig. -— Nachdem bereitsUmständen zu vermeiden, auch ein echt urwüchsiger, alles be- asi. ^ Engen eme Einigung zwisc^ n' " " . . - --- ßiekor Hin- 7. .̂

" ^ ê ka ŝl
^
en ûnd Aerzten erzielt wurde , dürfte

erfreut durch ihrenfrischen Gesang.
Kleine Nachrichten aus Baden. In Kirchheim fand manbei Grabarbeiien den Kops eines Auerochse n . Schädelund Hörner sind außerordentlich gut erhalten . Die Spann¬weite der Hörner beträgt über einen Meter . Der Fund sollin das Heidelberger Altertumsmuseum kommen . — Ars Hausdes Landwirts Johann Gnädinger in Bohlingen brannteVolks ändig nieder. Man vermutet Brandstiftung . Der Ge¬schädigte ist nur gering versichert . Der Gesamtschaden beträgtetwa 9000 M . Das Feuer soll im Oekonomiegebäude ange¬gangen sein. — Das Gasthaus zur Post in Dill -Weißenstein ging, laut „Pf . Anz .

"
, für 66 000 M . an den KellnerJoß , Bruder des Bäckermeisters Joß in Dill -Wcißenstcin, über .— Der Bürgerausschuß in Rastatt hat in gestriger Sitzung denVoranschlag für 1904 einstimmig genehmigt. Herr Bürger¬meister Bräunig teilte mit, daß demnächst eine Petition für Er¬bauung der Bahnlinie Rastatt —Kehl—Osfenburg an denLandtag gelangen werde . —- Im August v . I . wurde bei St .Blasien auf einen Kurgast ein Raubansall ausgeführt .Wie nunmehr berichtet wird, ist der Täter in der Person des24 Jahre alten Taglöhners Karl Matt von Unterlenzkirch er-

Protestanten auf dem Friedhof von Fameck erteilt worden ist.Auch von seiten der Gemeinde Fameck selbst ist bei der Fragedes Friedhofprojekts ein dahingehender Antrag noch nicht ge¬stellt. (Vergl . den Artikel über den uppel comme ck'spusin der gestrigen Nummer der „Karlsr . Ztg .
"

. )k Hanau , 10. März . Prinz Max von Isenburg -Büdingen - Wächtersbach ist gestorben .* Paris , 19 . März . In der Angelegenheitder Spionage¬affäre im Marineministerium wird von mehreren Blätterngemeldet, daß der japanische Militärattachce in Paris sich voreinigen Tagen bereit erklärt habe , die beiden mit „ Martin "Unterzeichneten Briefe dem Minister des Auswärtigen , Delcasse,zu übermitteln . Delcasse habe den Attaches an die Sicher¬heitspolizei verwiesen, welche die Briefe dem Untersuchungs¬richter übergeben habe . Der Kanzleischreiber Martin leugnetentschieden , diese Briefe geschrieben zu haben.* Rom, 19. März . Die Kammer genehmigte mit 205 gegen28 Stimmen das Budget des Ministeriums desInnern .
' Portsmouth , 19. März . Das untergegangene! Unterseeboot -V 1 war an den Manövern beteiligt, dieseit 14 Tagen in der Nähe der Insel Wight mit Unterseeboo-, ten und Schlachtschiffen im Gange waren. 1 lag in 40 Fußtiefem Wasser und wartete auf den Angriff eines Schlacht¬schiffes . Nur der aus dem Wasser hervorragende Ausguck ver¬riet seine Anwesenheit. Da fuhr der Dampfer „ Berwick Castle"über das Unterseeboot hinweg. An Bord des „ Berwick Castle"glaubte man , daß man aus ein Torpedo gestoßen sei, und signa¬lisierte dies der Flotte . Niemand aber dachte hier an einenUnglücksfall. Erst nach einigen Stunden war man dadurch,daß das Unterseeboot noch nicht erschienen war , beunruhigt . Mangin auf die Suche; alsbald wurde der Rumpf des Schiffes in7 Faden Tiefe liegend gesunden . Die Bemühungen, Ueber-lebende von der Mannschaft aufzufinden, erwiesen sich alsfruchtlos . Es wird angenommen, daß das Unterseeboot ,4. 1durch den Zusammenstoß mit dem Dampfer das Gleichgewichteingebüßt hat ; denn es war , obgleich eines der neuesten undstärksten englischen Unterseeboote , doch immer ein schlechterTaucher gewesen . Während der gegenwärtigen Manöver hattees bereits zweimal in den Hasen znrückkehren müssen , um Schä¬den an den Vorrichtungen zum Untertanchcn und Hochgehenauszubessern.
Konstantinopel, 17 . März . Nach einer Meldung des Ge-neralinspektors Hilmi Pascha aus Saloniki sind bulgarische

zwingender Humor muß ihm zu Gebote stehen . In dieser Hin - g^ch im Bezirk Meßkirch eine Beilegung der Differenzen in D7 "» V " " "Tn -P 7
sicht erbrachte die Leistung des Gastes kerne markanten Beweise nächster Zeit erfolgen. — lieber eine Gaserplo - fanden der Fkorr na ,m Vrla;et Monasttr aufgetaucht
besonderer Begabung , auch die gesanglrche Darbietung gibt der s ^ on Mannheim meldet der dortige Polizeibericht : Don - angcblrch die Griechen zum Uebertrrtt zum Exarchat
Ueberzengung nicht Raum , daß in Herrn Erwin für Herrn „erstag Nachmittag 6V. Uhr fand in dem Hanse P . 2 . 5 . Swingen wollen. Den Generalgouverneuren der drei Vilajets
Lordmanns klangvolles, schönes Organ ern ebenbürtiger Ersatz dritter Stock aus bis jetzt noch unbekannter Ursache eine Gas - em strenger Auftrag ertestt . Uebertrittserklärungen ein-
gefunden wäre . Immerhin bliebe es abznwartcn bei etwaiger Explosion statt , welche bedeutenden Schaden verursachte. Zwei Ulncr Personen sowie ganzer Dörfer vom Patriarchat zum
Verpflichtung an unserer Bühne , ob durch entsprechende Studren KaufleuLe , welche geschäftlich in den als Magazin ver - Exarchat und umgekehrt streng dahrn zu prüfen , ob sie nicht
die Mängel ausgeglichen werden konnten, ubrrgen nt dre Sudeten Räumen zu tun hatten , erlitten zum Teil erhebliche Mangswerse e^ olgt̂ srnd ^zn Zeit beginnen einzelne
Neubesetzung des englischen Gesandten durch ^ rrn Keller zu Brandwunden und mußten ins allgemeine Krankenhaus ver- maceoonr .sche Flüchtlinge zuruckzukehren .
erwähnen , der nur leider die Nationalität des „Lord weder m p^ cht werden. — Der in Karlsruhe stationierte Lokomotivführer

. ..»
^ rzer geriet in Bruchsal beim Rangieren unter die Räder desCs wurden ihm der rechte Arm und^ das rechte Bein

Maske , noch in Haltung und Sprache genügend hervortretenließ . Die Damen Warmersperger (Marie ) und Friedlein(Witwe Brown ) , sowie die Herren Büttner (als außerordent¬lich vornehmer Vertreter der Titelrolle ) , Bussard ( Peter Iwa¬now ) , Pauli ( Chateauncuf ) und Haag ( Lesort) , gaben einrühmenswertes Ensemble.
* Von der Generaldirektion des Großh . Hostheaters wirduns zur Veröffentlichung mitgeteilt : Die erste Wiederholungvon Weigands Tragödie „ Tessa " wird am Freitag , den 25.März stattfinden . Für Samstag , den 26 . März ist eine Vor

Zuges.
abgefahren ; außerdem erlitt er bedeutende Verletzungen amHinterkopse . Ter Tod trat alsbald ein . — Das Gesuch derStadtgememdc Boden um Erlaubnis zur Erweiterung desGaswerks wurde vom Bezirksrate abgelehnt . — Inder Wohnung des Herrn Privatiers Sauta in Bützlinge« ( AmtEngen ) kamen 2800 M . abhanden. Der Dieb ist noch nichtermittelt . — Aus Nöggenschwiel ( Amt Waldshut ) wird mit¬geteilt : Die 13jährige Therese Tröndle von hier wollte >m

Tanger , 18. März . Auf Befehl des Sultans , der überdas Verschwinden des Berichterstatters der „ Köln. Ztg .
"

, Dr .Genthe , sehr erregt sein soll, sind Futztruppen u . Berittenevon Fez aus zur Auffindung Genthes ausgesandt, jedoch bisjetzt waren ihre Nachforschungen ergebnislos.

stellung
^

dcs Mumenthalschen Schwankes „Der blinde Passa - I Schwarzatal Blumen suchen. Auf dem Stege über die Schwarzagier " ni Aussicht genommen.̂ Aus musikalischem Gebiete ge- s verlor sie das Gleichgewicht , stürzte in den zurzeit cmgeschwollc -laugt am Dienstag , den 22 . März „Der Barbier von Bagdadund „Das war ich ! "
, am Donnerstag , den 24 . März „ Samsonund Dylila " und am Palmsonntag , den 27 . März „Lohengrin "

zur Aufführung. Als nächste Neueinstudierungen des Schau¬spiels sind Grillparzers „Sappho " und Shakespeares „ Winter
Märchen"

, als solche der Oper Mozarts „ Entführung ans demSerail " in Vorbereitung .
Eine Notiz in der „ Straßburger Post "

, daß Herr vanGorkom der Hoftheaterleitung gekündigt habe und das hie¬sige Hoftheater am 1 . September verlassen werde, ist dahin zuberichtigen , daß Herr van Gorkom zunächst bis 1 . September1907 für die hiesige Hofbühne verpflichtet ist, und daß eineKündigung desselben nicht vorliegt.
Î i ( Teutsihe Koionialgesellschaft, Abteilung Karlsruhe, ;An den bereits nugckündigten Vortrag des Herrn Geh . Regie-rungsrateS Professor vr . Wohltmann am nächstenMontag, abends 8 Uhr, im großen Museumssaale über „D -ePflanzungen in unseren Kolonien, ihre wirtschaftliche Bedeutungund ihre Erfolge"

, schließt sich die statutenmäßigeGeneralversammlung im Jagdzimmer des Friedrichshofes an , bei welcher , ebenso wie beim Vorträge .Freunde der kolonialen Sache willkommen sind .
-tz (Freiwillige Feuerwehr .) Heute nachmittag 3 Uhr rückteme 5. Kompagnie der Vereinigten Freiwilligen Feuerwehren(Maschinenbaugesellschaft ) mit ihren Gerätschaften von deralten Fabrik ab , um ihr neues Domizil im Stadtteil MühlburgSst , beziehen . Viele Jahre gehörte die Feuerwehr der Ma -

schmenbaugesellschaft .den Vereinigten Freiwilligen Feuerwehreu an . HZ ist daher begreiflich, daß dr̂ Korpsksmmando nütz >ungern die 8 . Kompagnie scheiden sieht, die durch ihre Zuge-
T^ llkett zn de,, Vereinigten Freiwilligen Feuerwehren sowohlvem Gesamtkorps , als auch der Stadt selbst wertvolle Dienstegeleistet hat . Wst uns mitgeteilt wird , wurde der 5. Kom-
^ rgme seitens der Direktion der Maschinenbaugesellschaft dieErlaubnis erteilt , auch fernerhin eine Hauptübung mit^ n 8 anderen Kompagnien abhalten zu dürfen . Für diesesEntMgeNkommen gebührt der Direktion Dank . Die Führungver 5 . Kompagnie geht mit dem heutigen Tage an den Adju-mnten der 5. Kompagnie, Dombke , über , da der seitherigeHauptmann derselben, Herr Bäuerle , in Anerkennung seinerlangjährigen Verdienste in der Fabrik , pensioniert wurde , wo -ourch sein Rücktritt von der Feuerwehr erfolgte. Die schei¬nende Kompagnie wurde am Marktplatz vom Kommando undAn Führern der Kompagnien empfangen . HauptmannBäuerle und Kommandant Schlachter hielten Anspra¬chen , worauf Herr Dombke ein Hoch auf das Kommando undme Führer der Kompagnien ausdrachte , welche der scheidendenKompagnie noch das Geleite gab.^ (Aus dem Pvlizeibericht. ) Ein verheirateter Arbeiter hatstmcm Arbeitgeber 69 M . Kundengelder unterschlagenund sich damit von hier entfernt . — In der Nacht zum 18." M - wurde in einem Geschäftslokal in der Werderstraße ein-Kbrochen und etwa 6 M . in Fünfzigpfennigstücken, 2 M . inFünf- und Zehnpfennigstücken und 4 M . in Ein - und Zwei-pfennigstücken gestohlen . — Heute nacht 2 Uhr kam mit

AM Schnellzug Frankfurt —Bafel eine anscheinend irr -
Völlige Frauensperson mit einem ungefähr zweiFahre alten Kind hier an und mußte von der Weiierfahrt aus¬
geschlossen werden; sie wurde ins städtische Krankenhaus ver¬macht , woselbst der diensttuende Arzt Geistesgestörtheit feststellte.

* (Grober Unfug.) Nach einem Berichte des
dratzenbahnmntes lagen am Frühmorgen des IS . o M . amdem Straßenbahngleis in der Durlacher Allee zwischen Durlach

nen Bach , ward von den Fluten fortgctricben und ertrank .Die Leiche wurde oberhalb Witznau gefunden.

sich

Die Miltelmeerreise des Kaisers .
(Telegramm . )

Gibraltar , 18 . März . Bald nach der Ankunft begabSeine Majestät der Kaiser in der Uniform derNoyal Draggons mit großem Gefolge an das Land . Aufdem Wasserwege bildeten Boote mit englischen MatrosenSpalier , während das Geschwader königlichen Salutfeuerte , der von den Bastionen und den auf dem Bergsich hinaufziehenden Galerien ausgenommen wurde . AmKai wurde der Kaiser empfangen vom Gouverneur mit
seinem Stab und einer Ehrenkompagnie mit Fahne und
Musik. Ter Kaiser schritt die Front der Ehrenkompagnieab und fuhr dann mit dem Gouverneur und Gefolge zuWagen durch die Stadt nach Europa Point . — Nach dem
Lunch ging der .Kaiser mit Gefolge unter Führung des
Gouverneurs in den sogenannten Galerien , die den Ab¬hang des Felsens hinanführen , bis hinauf zur Signal¬station und kehrte um 7 Uhr an Bord zurück , s

Wetter am Freitag , den 18 . März 1SV4.Hamburg , Swinemünde , Münster' und Metz trüb ; Breslauziemlich heiter ; Reufahrwasser heiter ; Chemnitz und Münch nnachts Regen .
Wetternachrlchtcn aus dem Südenvom 10 . März 1004, vormittags 7 Uhr.Triest halbbedcckt 12 Grad ; Nizza wolkig 10 Grad ; Florenzwolkenlos 9 Grad ; Rom bedeckt 9 Grad .

Wetterbericht des Zentralburcaus für Meteorologie und Hydr .vom 19 . März 1904.Von einem barometrischen Maximum aus , welches Nord¬westrußland bedeckt , zieht sich heute ein breites Band hohenDruckes über Mitteleuropa hinweg bis zur Biscayasee, wäh¬rend Minima nordwestlich von den britischen Inseln und überItalien liegen . In Deutschland ist das Wetter noch immertrüb ; in den südöstlichen Teilen fällt unter der Einwirkungeiner über Schlesien erkennbaren Teildepression Regen. Einewesentliche Aenderung des bestehenden Witterungscharakters istnicht zu erwarten .

Wittcrungsbeobachtungen der Mrteorolog . Station Karlsruhe.
März Barom.

mm Thenn,
tu 0.

« bsol.
Zeucht

. Kmchtlg-r-it in
Proz.

Wind Himmel18. Nachts 9" U. 754 .0 4 .7 5 .2 81 NW heiter19 . Mrgs . I ^ U. 756 .5 1 .3 4.3 85 bedeckt st19 . Mittgs . 2">U . 756 .4 77 5 .4 69 W §') Reif.
Höchste Temperatur am 18 . März : 10 .1 ; niedrigste in derdarauffolgendenNacht — 0 .2.
Niederschlagsmenge des 18 . März : 0 .0 mm .Wasserstand deS Rheins. Maxau , 19. März : 3.69 w,gestiegen 6 era.

Verantwortlicher Redakteur : Julius Katz in Karlsruhe.Neueste Nachrichten und Telegramme.
Oldenburg , 19 . März . Im Landtage teilte Minister¬

präsident Willich mit , daß vom Herzog Ernst
Günther von Schleswig -Holstein-Sonderburg -Augu -
stenburg Protest gegen die Vorlage betreffend die Neu¬
regelung der Thronfolgefrage eingereicht sei . Indem Proteste wird ausgesprochen , daß die Vorlage das
Recht des Hauses verletze. Ministerpräsident Willich
erklärte , die Großh . Staatsregierung erkenne keiner¬
lei agnatische Ansprüche der Linie Sonderburg -
Augustenburg an die oldenburgische Erbfolge an .

* Lüneburg, 19. März . Bei der ReichstagsersatzwahlWahlkreise Lüneburg wurden im ganzen 22910 Stimmen
abgegeben . Davon entfielen auf Zeitungsverleger Dr . Max" lnatl . ) 7210, Frhr . v. Wangenheim (Welfe)

Lurlsrukv 8 . v »s diesige Inutsitrtt S'ssttt (Internstunck LLtsrnnt ) bereitet inllivilluell vseb bsvüdrter Ns -tbocke vor rum LlnMdrigsn - rr. Ssv -L » al« tton - L!x » n »sir , sovie kür II III bis II I . Seit1876 buben cknrebsvbn 81 v . H . cksr Lntlssssnen de-
slmillen. Keprükte Isvblekrer. Usldjöbrige Lnrse . ^tn-
kerti§ u»S cksr ^ nkZnben unter ^uksiokt. llurre LnKUst -
ksrien . Eintritt jecksrreit . LmxksblnnAen im Prospekt .

men.

.^agarin von ss. Mayor- L6 !r.Sokliskersnton LurlsruUs « onckelplntr.l .Luer von istnxns- n . debruuobsurtiksln in parrellu»,Obrists », kronre , Okristokle -Silder, pemililen , l-smpvnkür Clesebenke , Aussteuern , Lütvl - uvck LnnseinriedtnsxeuJan ecke lnatl .) 7210 , Fryr. v . " "
und

"
» ? d.

"
L. )

'
2779 , s

« V ?erMÄNKNlv Xunsi -
90»4,NittergittspackterTobberkau <ros .

^ ^ ^ Stirn ! 0 . 0
, gSEdl

'
ieKö KU88lel !uNg.

N --.,»--» ----ich-» "
v »»«. . ,- «» . ,-»^

x»^ ok « 880i7 l -L« iLgsr '«vtien Xunsttvpfsnsls »UkUnslIsi ' Vvi ' lLSlSII « » .Kai8vl -8i >
-a88v !44 (UomnZeriiau )Ilm Avkl . LesiebtigunA virä gebeten . Lein Luukrvunx .

Lu em. ^ KLlliLS SI ^SILSS, Xsl-lsi-lllie . Melri!.NUNIN . 188 sviseb . Herren - u . IVsIckstr .Bedeutendes Spezialgeschäft in Brsatzartikeln, aller Arten Besatz¬stoffen, Paffementerien, Spitzen , Knöpfen, Weißwaren , Hand¬schuhen, Kravatten , Fächer. StändigerEingang von Neuheiten .

Wangenheim und Jänecke .
» Zschopau, 19. März . Die gestrige Reichstagsnach¬wahl im Wahlkreise Zschopau -Marienberg ergab Stichwahl

zwischen Pinkau (Soz . ) und Zimmermann (Reformp . ) .* Metz, IS . März. Gegenüber den, sowohl in der Presse,wie auch im Landesausschuß für Elsaß-Lothringen aufgestell¬ten Behauptungen, daß für den neuen Friedhof in Fameck eineTrennung der Begräbnisstätten nach Kon »fessionen angeordnet sei. sind wir auf Grund zuverlässigerJnformatwnen in der Lage, mitzuteilen, daß von den zustän¬digen Behörden weder eine Verordnung, noch eine Genehmigungzur Anlage einer besonderen Abteilung für die Beerdigung von

»
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SailisvkvKvanIr ,
In der heute stattgehabten Generalversammlung wurde die Di¬

vidende für das Geschäftsjahr 1903 auf 5 */s °/o -----
Mark 1«.51> per Aktie

festgesetzt . Dieselbe gelangt gegen Einreichung des Dividendenscheins
Nummer 33

in KÄsruh ? ! unseren Kassen ,
in Frankfurt a . M . i bei der Direktion der Disconto-
in Berlin j Gesellschaft

von heute ab zur Auszahlung .
Die Dividendenscheine find mit arithmetisch geordneten Nummern-

Derzeichnissen , wozu Formulare an den betreffenden Zahlstellen in
Empfang genommen werden können , einzureichen .

Mannheim , den 16 . März 1904 . H '^oo
DieDirektion .
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Mmhtimsr Rmarlt
Pferderennen am 30 . April , 1 . und

3 . Mat 1904 , Pferde » und Rindvteh-
markt am 2 . und 3 . Mat 1904 auf
dem neuen Diekhof an der Secken-
heimerstrahe . Hiermit verbunden :
Grotze Verlosung von Pferden , Rind¬
vieh, Gold - u . Stlberpretsen , Maschinen
und Geräten für Haus - und Landwirt¬
schaft 100 000 Lose . Ziehung 4 . Mai .
19 Hauptgewinne mit 25 Pferden ,
darunter

1 Biererzug v . M . 7000 — W .
1 großer Stlberpreis
20 Hauptgewinne je 1 Kuh oder

1 Rind
400 diverse Gegenstände

zusammen 500 Gewinne mit Mark
SV 00 « — Wert

Lose L M . 1 .—, 11 Stück M . 10. -
offeriert H'862 .1

vsnl LÜG»
vsnIxg - sokSk «, N->rl » ruH>e .

0»
«»
«cv

H'433 .3 Karlsruhe .

WtiuiittstkMNlW .
Im Palais Sckloßplatz Nr . 23,

Eingang Zirkel, kommen
Mittwoch. SS . Mär , 1SV4 ,

nachmittags von 2 Uhr au
28 700 Liter 1900 er und

190l er Schloßgut Staufen¬
berger und Durbacher Wetß-
und Rotweine im Anschlag von
55 — 150 Mark der Hektoliter,
sowie 100 Flaschen 1895 er
Staufenberger Kirschenwasser

zur Versteigerung .
Karlsruhe , den 2 . März 1904 .
Vermögens -Verwaltung

Sr . Grotzh - Hoheitdes Prinzen
Max von Baden.

üüükLlik von Z .Itsrtümsrr >.
^ 1». r ^ sulLsL ,

aus Utrecht (Holland) Choorstraat 34 —36 ,
Königs, düölierl . lloliisferant ,

kauft zu hohen Preisen : Porzellan - Service , Figuren , Gruppen ,
Basen , Dosen , getriebene und gravierte Gold - und Silber -
gegenstände, Fächer, Spitzen . Gobelin -Tapeten , Fayencen ,
Krüge, Gläser, Gold -, Emaille , und andere Dosen , kleine ein¬
gelegte und geschnitzte Möbel , Schmucksachen, Miniaturen ,
Taschenuhren , Waffen , englische und französische Kupferstiche,
blaue und bunte chinesischePorzellan - Vase«. Kandelaber
u . Stutzuhren , Marmor u . Bronze , Seidenstickereien usw . u . ist
nur von heute bis nächstenFreitag im „HotelGermania".

Bitte schrtftliche Offerten auch von Besitzern der¬
artiger Gegenstänge aus der Umgegend nach „Hotel
Germania adressieren zu wollen .

MMIMö . e.LiiL
Amalivnslk. 3« LarLsa ?« ! »« ümslisnstr. 3l

Ssloiu - , ^Volrn - LRirÄ SvI »1» kLl » »« »vi ' - LLV1t»vI
in elvAantor und sinkaoder, dock stets KsdieAvnvr -luskükrnnA.

Generalagentur
Eine angesehene, alte , gut fundierte FenerverfichernugS -Gesellschaft

sucht für das Großherzogtum Baden einen durchaus erfahrenen , mit den Ver¬
hältnissen des Großherzogtums vertrauten , auch kautionsfähigen Fachmann als
General -Agent . H8S6 .1

Ausführliche Offerten sind zu richten sud Chiffre L L68S « an
Haasenstei « L Vogler . Karlsruhe

^

vtto fisvksn ,
<vorm. I . Stüber) , Karlsruhe,

ISV, Telephon 270,
empfiehlt : Vollständige Betten
jeder Art und Preislage, ganze
Wäsche -Aussteuer« in vorzüg -

ltcher Ausführung .

Versteigerung von flaeotienvleinen .
Vv» 20 HSi »L 1004 , mittags 12 ' /. IHn » lässt klerr

k 'rllL Lvlcol
Wviagllisdesitrer in veideskeim , forst , lluppertsderg und Vavkenksim

SS SSV k ^ ss «rI » siL ^ Vern
IsNngSngs 1835, >837 , 1833 und I3V0

aus dvu dsssvrsu und besten Maxell obiZsr Weinorte in Partien von
je 500 kll, , Daxs von biic . 0,75 bis i,50 , je 300 fl von illlc . 1 .60 bis 2,50,
je 200 fl . von iVIIc. 2,70 bis 3,70 , je 100 fi . von illk . 4, — bis >ik 10,—
iin Lokals des 6 astbokss xuni ,8 « )-6^8<;tr6N Hok " ln Oslkiss —
trslm ökkentliek versteigern .

6 an 2S flaseben rur ? robe As^ sn LsreebnunK rur VsrkÜAUNA :
VersteiAerunASiiste » init Taxen ru Oienstsn.

k»r-1«dstsgs ain 8. Liärs , 15 . Liärs und 30 . När-i 1904 im Ver-
stsissrnnKsioicale._ H470.2

KlkUNliliij -Vttstki - ttMg .
Großh . Forstamt Mittelberg ( Ett¬

lingen ) versteigert unter den üblichen
Bedingungen : H .796 / ,2

Montag den 21 . März 1904 ,
mittags 12 Uhr, in der Marxzeller

Mühle
aus dem Grotzklosterwald ( Junker -
wieswald zunächst der Moosalbtal -
stratze ) : 500 Ster buchenes , 32 Ster
gemischtes Laubholz, 34 Ster forlenes
Scheitholz, 259 Ster buchenes , 84
Ster gemischtes Laubholz, 178 Ster
meist forlenes Prügelholz , und 5361
gemischte Wellen.

Forstwart Eisele in Burbach gibt
nähere Auskunft .

Ans dem Untrrklosterwald zunächst
der Albtalstratze und dem Bahnhof
Marxzell : 154 Ster buchenes , 5 Ster
eichenes Scheitholz, 247 Ster buche¬
nes , 43 Ster gem . Prügelholz und
2124 meist buchene Wellen.

Forstwart Knoll in Pfaffenroth
gibt nähere Auskunft.

Tonnerstag den 24 . März 1904,
vormittags halb 11 Uhr,

in der Bergschmicde im Holzbachtal
aus dem Lberklosterwald oberhalb
Frauenalb : 331 Ster tannenes und
forlenes Scheitholz, 160 Ster desgl.
Prügelholz und 160 Ster desgl. Reis¬
prügel . Aus dem Unterwald , mit Ab¬
fuhr nach Schielberg und dem Holz¬
bachtal : 120 Ster buchenes , 216 Ster
tannenes Scheitholz, 60 Ster buche¬
nes , 85 Ster tannenes Prügelholz , 61
Ster tannene Reisprügel .

Forstwart Kunz in Schielberg gibt
nähere Auskunft . -

H .812 . Nr . 6286 . Lahr.

Bekanntmachung.
Aktenausscheidung betr .

Bei dem unterfertigten Gerichte
sind mehrere Zentner alter ausgeschie¬
dener Akten an einen inländischen Ge¬
werbeunternehmer für technische Ver¬
arbeitung als Papiermasse zu ver¬
kaufen , und können die näheren
Kaufbedingungen bei der Gerichts¬
schreiberei eines jeden Bad . Amtsge¬
richts erfahren werden.

Kaufangebot ist anher zu richten.
Lahr , den 14 . März 1904 .

Großh . Amtsgericht.
Bastian .

H . 813 . Nr . 2616 . Stockach.

Bekanntmachung.
Die bei dem diesseitigen Amtsge¬

richt vorhandenen , bis 1 . Oktober
1873 erwachsenen Akten über :

s . bürgerliche Rechtspflege,
b . Strafrechtspflege , sowie
e . die Spezialakten der freiwilligen

Gerichtsbarkeit
88 22 , 23 , 24 und 25 der Verord¬

nung vom 25 . Januar 1901 , sind zur
Vertilgung ausgeschieden, was den
Beteiligten mit dem Anfügen eröffnet
wird , daß es ihnen freisteht, inner¬
halb 4 Wochen um Rückgabe der von
ihnen oder ihren Rechtsvorgängern zu
den Akten übergebenen Beweisurkun¬
den nachzusuchen .

Stockach , den 16 . März 1904.
Großh . Amtsgericht.

Brugger .

H 539 .3 . Karlsruhe .

Großh . Bad. Staats-
Eisenbahnen.

Wir haben öffentlich zu verdingen die
Lieferung von :

Dtenstkleidern für das gesamte Per¬
sonal der Eisenbahn - und Dampfschiff¬
fahrts - Verwaltung mit Ausnahme der
Bahn und Weichenwärter zunächst für
die Zeit vom 16 . August 1904 bis zum
15 . August 1907 .

Die Anfertigung dieser Dicristklcid: r
muß im Großherzogtum Baden erfolgen .

Angebote find schriftlich verschlossen
und mit der Aufschrift:

„Lieferung von Dienstkleidern
Verdingung 11. April 1SV4 "

versehen spätestens
Montag den 11 . April 1SV4 ,

vormittags 10 Uhr,
bei uns einzureichen.

Die Lieferungsbedingungen und der
AngebotSbogen werden auf porto -
sreieAn frage von uns abgegeben.

Die Musterstücke liegen bei unserer
Dienstkletderkammer auf .

Eine Zusendung der Mnster-
stücke findet nicht statt .

Die Zuschlagsfrtst ist auf 4 Wochen

karlsruhe , den 5 . März 1904 -
Großh . Verwaltung

der Eisenbahnmagazine .

H .834 . 1 . 2 . Kehl.
Großh. Bad. StaatS-

Eisenbabnen .
Nachgenannte Bauarbeiten zur Her¬

stellung eines Wohngebäudes für
Weichenwärter hinter dem Werkstätte
gebäude auf Station Kehl sollen —
vorbehaltlich der landständischen Ge
nehmigung — im öffentlichen Ver
dingungswege vergeben werden-

I . Erd - , Grab - und Maurerar
beiten

2 . Steinhauerarbeiten ( Rote Sand
steine und Granit )

3 . Gipserarbeiten
4 - Zimmerarbeiten
5 . Schreinerarbeiten
6 . Glaserarbeiten
7 - Dachdeckerarbeiten ( Falzziegel¬

entdeckung )
8 . Blechnerarbeiten
9 . Schlosserarbeilen

10 . Maler- und Tüncherarbeiten .
Pläne , Arbeitsbeschriebe und Be

dingungen liegen auf meinem Ge
schäftszimmer ( Zimmer Nr . 9 ) zu
Einsichtnahme auf, woselbst auch di
Angebotsformulare seitens der Br
Werber kostenfrei erhoben werden kön
neu.

Zusendung von Zeichnungen naö
auswärts findet nicht statt .

Die Angebote sind verschlossen, mi
entsprechender Aufschrift versehen
spätestens bis zu der am 28 . d. Al-
nachmittags halb 6 Uhr stattfindende'
Verdingungstagfahrt einzureichen .

Zuschlagsfrist 3 Wochen .
Kehl, den 17 . März 1904 .

Der Gr . Bahnbauinspektor .

Druck und Verlas der « . Braun 'schen Hofbuchdrncker ! in Karlsruhe


	[Seite 1]
	[Seite 1]
	[Seite 1]
	[Seite 1]

